
esetben persze a csoport azon bélyege, hogy «virágjai öttagúak»
megfelelen megváltoztatandó.

Köszönettel tartozom botanikusaink nesztorának, Dr. Fcichtin-

GEH iSánuor úrnak, a ki szíves volt a következ czikkben Grundi.

Ignácz-nak, néhai dorogi plébánosnak, a kinek tiszteletéi’e az új

alakot elneveztem, életrajzi adatait rendelkezésemre bocsátani.

Gentiana austriaca A. et J. Kerner forma Grundliana m.

Von I)r. A. v. I)eg:oii (Budapest).

Est erscheint fást gewagt, die verhültnissmassig grosse Zahl

dér bisber unterschiedenen und benannten Formen dér «Endotricha»

Gruppé dér Gentianen zu vermehren ; wenn wir jedoch die Ge-
schicbte dér kritischen Gattungen oder Ptlanzengruppen mit Auf-
merksamkeit verfolgen, so kann es uns nicht entgehen, dass je

mehr sich Einzelne in das 8tudium einer solchen Gruppé vertiefen

um so mehr auch andere durch die Publicationen ihrer \h)rgánger

zr Beobachtung derselben Gruppé angespornt werden
;
dass Mono-

graidiien einzelner Grupften binnen kurzer Zeit eine mehr oder

weniger grosse Menge von Zusatzartikeln ja neuer Monogra|)hien

nach sich ziehen, die allé zusammen Matéria! zum weiteren Alisban

dér Griqtpe liefern. Soiveit Einzelnbeobachtungen tiuf Wahrhaftig-
keit und Gewisseuhaftigkeit beruhen, liefern sie dem Monograiihen
ein wertvolles Matéria!, dessen A'erarbeitung durch scharfsinnige

Köpfe ganz besonders in jüngster Zeit Folgerungen von allgemeinem
Interessé ergeben habén, welche geeignet sind dér vor nicht gar zu

langer Zeit als «geistlos» verpönten «Speciesmacherei» und«Spalterei»

eine ganz neue von den «Sj)eziesmachern» selbst allerdings woh!
gar nicht oder nur in Ausnahmsfállen geahnte Perspective zu
eröffnen, es wird so zu sagen mit einem Schlage dér miihevollen

und eine l^ortion Beobachtungsgabe beanspruchenden Arbeit, vvelcher

viele Botaniker die beste Arbeitskraft ihres Lebens geopfert habén,
eine Bewertung zu Teil, welche sie fiir bisher erlitteuen Unbill

reich I ich entscliiid igt.

Es gebiihrt vor Allén dem wiener Professor von Wettstein
das \"erdienst, in seinen systematischen Werken den Monographien
eine veue Biehfwni/ gegeben zu habén, indem er abweichend von
den friiheren Alonographen, welche nach einer mehr oder weniger
gewissenhaften Beschreibung und Zusammenstellung dér ihiien

bekannt gewordenen Formen einer Gruppé nach einer dér Anschauung
ihrer Zeit entsprechenden, mehr oder weniger willkührlichen Be-
wertung und Gruppierung derselben und nach Feststellung ihrer

geographischen Verbreitung, ihre Arbeit als beschlossen betrach-

teten — au diesem Punkte einsetzt und in geistreicher Weise die

Geschichte und Entwickelung des Ptlanzenstammes zu entratsein,

zu erkliiren versucht, zugleich aber dér Frage dér Eustehung dér
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Arten von einer Seite beizukommen trachtet, welclie vor dér bis-

herigen meist nur theoretischen Behandlimg dieser Frage das
voraiis hat, dass sie sicli anf beobachtete Tatsachen stützt.

Dér Zweck dér naehfolgenden ^íitteilung ist, die Exiátenz
einer Form dér GenÜana austriaca festzustellen, welche zwar inner-

halb des Verbreitungsbezirkes dér Art auftritt, jedoeh an einem
Sandorte, welcher von den ziinachst hegenden (Comitat \’'as.

Turóez. — Serbien) dér Stammart durch ein ziemliches Areal getrennt

ist, auf welehein ein Vertreter dieser Art bislier überhaupt nicht

beobachtet worden ist, und welche sich von dér Stammart durcli

die Form dér endstandigen Blüte und die Dimension und Farbe
dér Samen unterscheidet.

Es ist wohl in dem weiteren Kreise dér mit Bestim-
mungsbücher oder Flórén arbeitenden Botaniker bekannt, dass die

Genüanen dér Gruppé «Endotricha» je nach Tetramerie und
Pentamerie dér Kelche, Corollen und des Androeeeums in zwei
Unter-Gruppen geteilt werden. Xach diesf^r leiclit ins Auge sprin-

genden Eigenschaft imtersehied mán ja früher die Genfinna (ccam-

pestrisn von Gentiana «AmareUa'i>. Xeuere Untersuchungen ergaben
mm, dass beide eine ganze Gruppé unterscheidbarer Einlieiten

enthalten, welche aber sammtlich wieder auf Gruud dér vier- oder

fünfteiligen Bliiten auseinandergehalten werden.

Eine jahrelang fortgesetzte Xachforschung nach dér auf

dem Pilisberge an dér Grenze dér Comitate Pest und Gran ange-

gebenen Gentiana fíAmareUay> Sadler’s (in seinen drei spiiter

citierten, auf die Flóra des Comitates Pest bezüglichen Werken.
ferner Gruxdl’s in Feíchtixger’s Esztergom megye Flórája 1899,

p. 65), welche in den wenigsten Herbarien und da nur in beschii-

digten, abgeweideten oder durch Mahd in ihrer Entwickelung
gestörten Exemplaren auíliegt, und höchst wahrscheinlich auch nur
aus diesem Grunde einfach mit G. Austriaca A. u. J. Kern. identi-

ficiert wurde, fiihrte im Herbste d. J. 1902, zu Erfolg, indem es

mir gelang die Pflanze am westlichen Abhange des Pilisberges

an einer schwer zugánglichen Stelle wiederzufinden, und zwar
in zalreichen, vollkommen ungestört entwickelten, schönen Exem-
plaren, dérén flüchtige Untersuchung schon den merkwürdigen
Unterschied gegenüber dem Typus erkennen hess.

Ich gebe im Folgenden die Diagnose dieser Pflanze.

Biennis. Caulis 10—30 cm. altus, internodiis 3—7, secundo
vei tertio caeteris multo longiore rarissime simplex, plerumque
jam a medio ramosus, ramis inferioribus longioribus itaque intto-

rescentia corymbosa, rarius in speciminibus debilioribus subracemosa.

Fólia infima spathulata, obtusiuscula, média et superiora ovato-

lanceolata vei lanceolata, basi latissima sensim acuminata, inter-

nodiis aequüonga vei longiora, omnia glabra. Flores, supremo, vei

HonnaUis iateralibus ferminatibus 6—7—8—9-meris vei heterocyc-

licis exceptis, pentameri. Calt’cis dentes tubo evidenter longiores.
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liiieares, sensim aeiimiiiati, oiabri, tere aequilati (unó alteroque

hincinde latiore), margine saepius revoluti, tubo eorolliiio aeíjui-

loiigi vei breviores, tubo ealycino exalato, glabro, sinubus iiiter

deiites rotundatis. Corolla 20—21 mm. longa. eampaiiulato-tubulosa,

violacea. Capsula et germen stipitatum.

Semina iiiteiise bruimea, eis (j. austriacae minora (vix 05 mm
Syn. (r. Amereüa Sadler \"ei‘z. dér um Pesth u. Öten wildw.

phau. (jewtielise 1818 p. 3b, Flóra Com. Pest. Ed. I. (1825)

I. p. 109, ed. II (1810) p. 11b. F'iíicHTtNGER Eszterg. m. Hó-
rája (1899) p. b (absíjue diagn.) non L d. (jermanica

Borb. Budapest és körny. iiöv. (1879) p. 103 non Willd.
Hab. iii Hungária centrali. In comit. Esztergom, in pratis

decliv. occidentalis montis Pilisheg}" supra paguni Pilis Hzáut()

(iS.\DLER, Degen), in pratis montanis prope jiagum Kesztölcz ad
pedem montis Pilishegy (lég. J. Grundl a. 18b2) in pratis prope

pagum Dorogh (lég. J. Grundl 18b3). Forte etiam in comit. Pesti-

nensi: Budáé in graminosis (Sadl.) et in valle Farkasvölgy ad

Budám (Borb. 1. c.)

Wie aus dér Beschreibung ersichtlich, ist die piliser Pflanze

von G. austriaca A. u. J. Kern. ausser dem Untersehiede dér

Samen nur durch die Polymerie dér den Blütenstand bekrönenden —
hie u. da auch noch einiger seitlichen terminálén Blíiten ver-

schieden. Ich faiul diese \"erschiedenheit an samratlichen in den
Jahren 1902 u. 1903 gesammelten 197 Individuen vor, dér Unter-

schied zvvisehen den einzelnen schwankte uui- insofern, als viele

Individuen eine seehsziilige Corolle und sechsziilige Kelche, andere
siebenzalige Corollen u. Kelche, ganz wenige achtzalige Corollen u.

Kelche aufwiesen, ein Exemplar hatte sogar eine neunzalige Corolle

combiniert mit einem achtzaligen Kel eh.

Auch wurde eine Anzal heterocyclischer Blüten beobachtet.

Die terminálé Blüte von 90
« « « « 2 i

« « « « 1

<' « .1 « 55
« « « « 4
« « « K í

a « « « 8

[ndividiien liatte hexamere Corollen u. hexaniere Kelche
« « 8

« 8 lieptamere
« « «

« 8 8

8 8 octomei e

8 a hexamere

i< 8 lieptamere a

8 8 hexamere a

:( 8 lieptamere a

8 8 octomere a

8 8 a 8

8 a pentamere a

Es fanden sich ferner Individuen, mit veschieden combinier-
ten Merien dér terminálén und einiger seitenstiindig — terminálén
Blüten vor, welche ich als Brüche ausgedrückt (Ziiler : Corolle,

Xenner: Kelch) beifolgend anführe:

bei 4 Individuen
í oberste Blüte

( eine seitliche Blüte

a 3 8

((

<.<

C(

«

C(

V5

Ve

Vt
((
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bei 3 Individuen
obersíe Bllite

eine seitliche Bliite

« 1 < « (( «

« 1
)

j

« ((

« 1 (C « ((

Unter den wíibrend zwei Jahren beobaehteten 197 intaeten

Individuen í'and sich kein einziges vor, welclies wie G. ansiriaca

isocyclisch-pentamere oberste Blüten geliabt hiitte, an allén zeigte

sicli die Pohmerie in erster Linie dér obersten in zweiter Linie

anderer, an Seitenzweigeii endstiindiger Blüten.

Das Androeceum bestand aus so vieleii Gliedern als die

Corolle, wie es nach Analogie dér tetranieren Arten dér Gattung,
welche auch niir 4 Stauljget'asse besitzen, nicbt anders zu erwar-
ten war. Am Ginaeceum konnte icdi keine i\Ielirzal dér Glieder

beobachten.

An Individuen, derei! Hauptaxe in irgend einerWeise verletzt, ihr

Wachstum nicbt fortsetzen konnte, und ein oder mehrere Seitenzweige
die Fülirung übeniommen liatten, konnte die polymere Bliite an
dér terminálén Bliite des starksten Zweiges aufgefunden werden,
trozdem sie dér veriinderten 4"erhaltnisse wegen nicbt immer die

höcbste Btelle in dér Inflorescenz einnahm. Ist die Pílanze jedoch

durcli Malid in Ihrer Entwickelung so sehr gestört worden, dass

sie sich nur zu kriippelhaften Individuen entwickeln konnte, so ist

keine polymere Blüte mehr zu íinden, wie es bei den Exemplaren
des Herb. Bauler und an den von Grundl (Herb. Kern.) gesammel-
ten — mit Ausnahme eines — dér Fali ist.

Dass solche putate Formen die charakteristischen Unterscliei-

dungsmerkmale einbtissen, hat schon Wettst. in ÖBZ. 1892 p. 45.

hervorgelioben, solche Pixemplare sind eben unbestimmbar, und es

sollte sich jeder Sammler von Gentianen dieser Gruppé angelegen

sein lassen, auf dem Standorte selbst nur uubeschadigte Exemplaie
zu suchen und nur solche einzulegen.

Bei einem Ueberblick über die bisher dargestellten Tatsachen

denkt mán wohl an eine i\Iissbildung. Vergleicht mán indessen die

Beschreibung dér bisher beobaehteten einschlagigen Falle ins-

besondere die Beschreibung dér von PenzigM an einer Terminal-

blüte einer (nGentiana AmareUa-i> vöm Monté Generoso beobaehteten

Missbildung, berücksichtigt mán ferner noch den ümstand, das es

sich hier nicht uru einen vereimelnten Fali. nicht iiin einer in

einer Saison vielleicht ausnahmsweise aufgetretenen Erscheinung

pMiseellaneateratologicain.Mem. (les K. Ist. Lomb. XV. 1881. p. 185 tab. XI.
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handelt, sondern dass sdmmtUche dér zahlreichen a. a. 0. in ver-

schiedenen Jahren gesammelten Exemplare und ganz besonders

die normál entwickelten, alsó in ihrer regelrecditen Entwickelung

weder dnrcli iVIalid, Abweidnng noeh sonstigen Einfluss gestorten

Individnen dieses anffallende Merkmal zeigten, wird mán von diesem

Gedanken baki abgelenkt.

Die Multi{)lication dér Kreisglieder an dem PENzioschen

Exemplar sind auf dem ersten Blieke als IMissbildung zu erkennen,

sie umfasst merkwiirdiger Weise siimmtliche Kreise dér Blüte
;
dér

Keleh ist achtbliittrig doch sind drei schon in Folge ihrer Inser-

tionsstelle als accessorische erkennbar, ancli Pénzig erkliirt sie als

drei dér Kelchröhre angewachsene Bracteen, die Blumenkronen-
rohre hat nenn Zijifel, dérén zwei tiefer entspringen, die Staub-

gefiisse sind in Nennerzahl vorhanden, das Ovariiim besteht aus

sieben Carpiden, und seine Abbildung (Taf. XI. f. 36 u. 37) liisst

an dér ungleiehmiissigen Entwickelung dér einzelnen Carpiden den

Ursprung als Teratom erkennen. Wir müssen alsó die Pflanze des

Pilisberges als eine Form dér G. auslriaea betrachten von welcher

sie ausser den Untersehieden in den terminálén Blüten noch
durch kleiuere, dünklere Samen verschieden ist

;
sie verdient nmso

mehr Beachtimg, als meines Wissens von einer Hexa-Octo-i\Ierie

dér Blüten bei diesen Arten bisher nichts bekannt worden ist.

Wettstein (Die europ. Arten dér Gattung Gentiana aus dér

Sect. Endotricha, Denkschr. d. Kais. Akad. d. Wiss. 1896 p. 6)

ervviihnt, dass Keleh, Corolle u. Androeceum bei abnormen Exem-
plaren dér pentameren Arten Ausnahmsweise tetramei' angetroffeu

werden. Dér vorliegende Fali ist das Gegenteil, da es sich nicht

um eine \"erminderung, sondern Vermehrung dér Kreisglieder

handelt, kaim aber anch noch insoferne nicht zum \^ergleiche dienen

als es sich nicht um abnorme, sondern um vollkommen normál
entwickelte Individnen handelt. Als Abnormitaten öfters zu ent-

wickelungsgeschichtliche Erkliirungen dér Organe u. au eh dér

Arten herangezogen werden, ist es doch nicht ohne Interessé auch
den unpassenden Vergleich weiter zu verfolgen.

Es kommen alsó nach Wettstein bei pentameren Arten abnorm
tetramere Blüten vor. Das wiire, vorausgesetzt, dass Abnormitaten
zu entwickelungsgeschichtlichen Erkliirungen herangezogen werden
dürfen, und vorausgesetzt, dass sich die pentameren Arten aus den
tetrameren herausgebildet habén*) ein EückschJag^ wahrend dér
vorliegende Fali einen Fortschritt in dér Entwickelung darstellen

wüi’de. Es spricht aus anderen Gründen die grössere Wahrschein-
lichkeit dafür, dass sich die pentameren Arten, oder um die Nomen-
clatur dem Stammbaume anzupassen, dér Zweig dér pentameren
Arten aus jenem dér tetrameren entwickelt hat. Die Mehrzal dér

•) Vgl. Murbeck, Studien über Genti men, Act. h. Berg. 1892 p. 25—27.
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Glieder resultiert ein Mehr aii Arbeitsteilung, und dies müsste einer

hóhérén Stufe dér Entwickelung entsprechen.

Mail küiinte deshalb die Forma Grundliana als eine dér

jüngsten Entwickelungsstiifen, eine Abzweigimg aiis dér Art; G.

austriaca auffassen, dérén systeniatisehe Stellung selbstverstandlieh

neben G. austriaca anziiweisen ist, allerdings ist dann das Grup-
pennierkmal «Flores pentameri» entsprechend abzuanderii.

Herr Dr. Alexander Feichtixger, dér Nestor dér ungarischen

Botaniker, hat midi zii grossem Danke verpílichtet als er mir die

im folgeiiden Artikel, veröffeiitlichte Biographie Ignaz Gkundl’s

gew. Pfarrers von Dorogh, dem die neue Fönn gewidmet ist, zr
\'erfíigiing gestellt hat.

Adatok Grundl Ignácz életébl.

Közli ; Dr. Feichtiiiger Sándor kir. tanácsos, ny. Esztergom sz. kir. városi forvos.

Grundl Ignátz, szül. Budapesten 1813. július 31-éii, a gt'm-

náziiimi tanúlmányait és a theologiát Nagy-Szombatban mint
Clericiis végezte, lelkészszé felszenteltetett 1836. évben augusztus
28-án. Mint ilyen Budapesten az eg3'etenien jogot tanult, és ugyan
ekkor nevel is volt 6 esztendeig a cs. és kir. lovas kapitány

Dömütöri Németh József családjánál. 1842 ik évben helembai
1861-ben Esztergom megyebeli doroghi plébános lett, hol meghalt
1878. deczember 24-én.

Nemes papi hivatását lelkészhez ill komoh'ság, vallásos buz-

góság és lelkiismeretességgel teljesítette; szabacl idejét azonban a

tudománynak különösen a Scientia amabilis-, a botanikának szen-

telte, melyhez kora ifjúságától kés vénségéig hív maradt; sokat

fáradozott, szorgalmas növénygyjt és kitn botanikus volt.

Mint fiatal lelkész és nevel a budai heg\'eken és vidékén,

mint helembai plébános Hontmeg3'e déli részén botanizált
;
Doroghról

pedig a Pilis és Gerecse hegyek növényeit kutatta és gyjtötte;
de ezzel nem elégedett meg a törekv botanikus, hanem hatás-

körét szélesebbre kiterjesztvén, érintkezésbe és csere-viszoii3’ba

lépett sok bel- és külföldi hires botanikussal és ez által botanikus

ismereteit és herbáriumát igen érdekes és ritka növényfajokkal

gazdagította.

Az utóbbiak közül e hehen csak néhányat említünk ; Kernek
Antal és Skofitz Sándor Pécsben, báró Rastern Nicomed Laibach,

lovag PiTTONi von Dannenfeld Grácz, báró Uechtritz Breslau,

dr. Baenitz Königsberg, Hille Frig3'es Hanau (Chur-Hessen), báró de

Dieudonné Oscar Coorbeck (Belgium), dr. Thielens Tirlemont (Béig.),

dr. Alioth Zsigmond Basel, dr. Thevenau Béziers Frankhon, stb.

De botanikus és természettani egyesületekkel is, mint a kir.

mag3'. term. tudom, társulat ; a bécsi zoolog.-botan. Gesellscháft

:

a Wetterauische Gesellsch. für die Gesammte Naturkunde.. —
melyeknek tagja volt, folyton a tudományos érintkezést fentartotta.
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